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Die voransfichtliche « Formalitäten

der Unterzeichnung.
Pari », 25 , Juni , jHavaS .) In dem Bericht über die diplo¬

matisch« Lage heißt cs , daß man die Unterzeichnrmg des FriedenS-
sertrageS für Freitag »der Samstag Morgen erwartet , Italien
»ird durch Tittoni , Ferraris , Marconl und Erespl vertreten sein.
Die ttalienischc Delegation trifft am Freitag in Paris ein . Die
Unterzeichnung wird nicht länger als eine Stunde dauern , da die
Siegel bereits vorher an dem Dokument angebratch werden . Der
Versand der 4M Einladungen für die Unterzeichnung ist bereits
geregelt worden . Danach erhalten die Franzosen , Amerikaner , Eng¬
länder nnd Italiener je Lv Platzkarte » , die Japaner 20 Platzkarten,
während die übrigen am Kriege teilgenommen habender Staaten sich
ln den Rest der Plätze teilen . Wtlsvn hat den Wunsch geäußert,
Frau , Tochter und Sekretärin an der Unterzeichnung teilnehnien zu
lassen . FranzösischerfeftS werden außer dm Jriedrnsdelegietren , die
Mitglieder der Regierung , Marschall Fach , Petain und die Generale,
die Armeegruppen befehligen , tetlnehmm , — Die türkische Dele¬

gation hat eine Note Überreicht , in der fie ihre Stellung zu den
FriedenSbediiigungen klarlegt.

Die 'oberste Heeresleitung und die
Annahme der Friedensbedingungen.

Berlin , 25 . Juni . Von der Obersten Heeresleitung wird heute
'battgeteilt : In der Nacht vom 22 .- 2S , Juni uni 1 Uhr vorm,
tM « Gesandter Nadolny im Aufträge des Reichspräsidenten dem

Listen Aenevalquartiermeister telefonisch mit , daß die Entente unfern
Borbehalt zurückgewiesen habe . Die O . H . L , werde um Stellung¬
nahme zu der « umnehr geschaffenen Lage gebeten 2,15 Uhr vorm,
tft folgende Stellungnahme , von Generalfeldmarschall von Hinden-
durg unterschriebe », an die Reichsregienmg abgegangen : »Reichs-
Präsident Edert , Weimar . Am 20 . Juni ist dem Herrn Reichswehr-
Minister folgende Erklärung übersandt worden : »Großes Hauptquar¬
tier , 17 . Juni : Wir sind bei der Wiederaufnahme der Fetndselig-
diten militärisch in der Lage , im Osten die Provinz Posen zurück-
duerobern und unsere Grenzen zu erhalten . Im Westzn können wir
bei ernstlichem Angriff unserer Gegner , angesichts der numerischen
iVrberlegmheit der Entente und deren Möglichkeit , unsere beiden
Flügel zu umfassen , kaum auf Erfolg rechnen . Ein günstiger Aus¬
gang der gesamten Operationen ist daher sehr fraglich . Aber ich
Muß als Soldat einen ehrlichen Untergang einem schmählichen Frie¬
de» dorziehen . (Gez .) v . Hindenburg .' Auch ist bei einer Bespre¬
chung in Weimar am 19 . v . « allen «yiwesenden Kommandobehörden
»em Reichswehrntinister gegenüber zum Ausdruck gebracht worden,
daß eine große Anzahl von Ofizieren und freiwilligen Truppen
giner Regierung den Menst aufsagen würde , die di« Schmachpara-
graphen annimmt . Bei dieser Kundgebung waren zugegen : der

preußische Kriczkminister , die OHL ., die Oberkommandierruden
Ptord und Süd , di « Armeegruppe Below , das Generalkommando
Aüttwitz , die obersten Militärbesehlshaber von Bayern und Sachsen
Und der Ehes der Admiralität . An dieser Stellungnahme der OHL.
bat sich s«itd«m nichts geändert . ( Gez .) : d. Hindenburg/ ' Am
N . berichtete gegen 1030 Uhr vorm , der Verbindungsoffizier der
OHL ., Major v . Feldman », au « Weimar folgendes : 1 , Der ReichS-
Ivehrmlntster ist nach Weimar zurückgekehrt , 2 , Beim Reichspräsiden-
Den Erklärung von heute Nacht wiederholt , daß die OHL . auf ihrem
Standpunkt bestehen bleibt . Der Reichspräsident sagte darauf , daß
Lr dies« Erklärung erwartet habe , und schilderte die Lage so, daß
M» Teil des Zentrums nnd der Sozialdemokratie die Annahme des
Friedens erklären würden . Major v . Gilsa erläuterte die militärische
Page dahin , daß die Truppen jedenfalls i » ihrer großen Masse sich
»er Haltung der Regierung mischließen könnten und daß General
d . Lüttwitz die Stellungnahme der OHL . teile . Der Osten würde
Wohl sicher den Kampf anfiiehmen . 3 . General v . Lüttwitz habe vor¬
her dem Reichswehrministcr telefonisch initgeteilt , daß er und seine
Offiziere noch nicht darüber schlüssig seien , ob im Augenblick «S an-
gezeigt sei , d^ i Abschied zu nehnren ; denn eZ bestünde die Gefahr,
daß bi - führerlosen Truppen bolschewistisch würden ES sei aber
mit Sicherheit zu erwarten , daß die Masse der guten Truppen im
Falle der Annahme gegen die Regierung Stellung nehmen würde.
jGeneral v. Lüttwih würde es sehr bedauem , wenn sich diese Stel-
wngnahme auch gegen den Minister Noske richten müßte . — Kurz
vor 12 Uhr mittags telefonierte der Reichspräsident den Ersten Gene-
»alquarttermeister persönlich an und teilte ihm in ähnlichen Worten
Mit , daß Zentrum und Sozialdemokratie fich wahrscheinlich für die
Annahme erklären würden ! Er bitte nochmals um Auskunft , welche
Stellung dir Truppen hierzu rtnnehmen würden . Man befürchte

nach den Mitteilungen des Generals v . Lüttwitz an den Reichswehr
minister Militärrevolken . Auf diese Frag « erfolgte um 12 Uhr mit¬
tags die nachstehende Antwort der Ersten GeneralquartiermeisterL,
nicht in seiner dienstlichen Eigenschaft , sondern , wie er ausdrücklich
erklärte , als Deutscher , der die Gesamtlage klar übersehe , er sei ver¬
pflichtet , daraus hinzuweisen , daß bei einem Kampf nach vorüber¬
gehenden Erfolgen im Osten ein Enderfolg ausgeschlossen sei und daß
nun Herr NoSke in einem öffentlichen Aufruf die Notwendigkeit
des Friedensschlusses darlegen und von jedem Offizier und Soldat
verlangen würde , daß er bei Unterzeichnung des Friedens im
Interesse der Rettung des Vaterlandes auf seinem Posten bleiben
und seine Schuldigkeit gegenüber dem Vaterland tun müsse . Aus¬
sicht bestehe , daß das Militär sich hinter ihn ( Noske ) stelle und da¬
mit jede neue Umsturzbewegmig im Innern , sowie Kämpfe nach
außen , im Osten , verhindern würde , — Weitere Schritt « der OHL.
sind in der FriedenSfragc nicht getan worden.

Hindenburgs Rücktritt.
K-. - .ig.  25 . Juni . Gencralfeldmr, »schall von Hindenburg hat

an den Reich . Präsidenten folgende Drahtung gerichtet : Herr Reichs¬
präsident ! Aus mein Schreiben vom 1 . 5 . 19 haben Sie mir Zu¬
stimmung dazu erteilt , daß ich mich nach Unterzeichnung des Frie¬
dens in das Privatleben zurüctziche . Ich lege daher nunmehr
den Oberbefehl nieder . Dem preußischen Herrn Kriegsminister habe
ich eine Abschrift dieses Telegramms zugehen lassen . Gez . von
Hindenburg

Kolbeeg , 25 . Juni . Generalfcldmarschall von Hindenburg rich¬
tet folgende AbschiedSkuudgebung an seine Truppen : Soldaten ! Ich
habe mich seinerzeit der Regierung gegenüber dahin ausgesprochen,
daß ich als Soldat den ehrenvollen Untergang einem schmerzlichen
Frieden vorziehen muh . Diese Erklärung bin ich Euch schuldig
Nachdem ich schon früher meine Absicht kund getan hatte , nach er¬
folgter Friedensentscheidung wieder in den Ruhestand gurückzutretr » ,
lege ich nuumehr den Oberbefehl nieder . Ich gedenk« bei mein ein
Scheid « « vor allem bewegten Herzens drr langen Jahre , i» denen
ich drei königlichen nnd kaiserlichen Kriegsherren dienen durste.
Zeiten Mer und rühriger FriedenSarbcit , deutschen Ausstiegs , großer
Siege und zähen Ausharrcns stehen mir dabei vor Augen . Ich ge¬
denke aber auch mit tiefem Schmerz der traurigen Tage des Zusam¬
menbruchs unseres Vaterlandes . Die hingebende Treue und das
Vertrauen , mit denen Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften
neben mir standen , waren mir «in Lichtblick in dieser namenlos
schweren Zeit . Dafür gebührt Euch allen , darunter nicht zuletzt den
Freiwilligenverbänden , die unentwegt die Wacht an der Ostfront
hielten , mein unauslöschlicher Dank . Mit diesem Dank verbinde ich
aber « och eine Bitte für die Zukunft . Me der Einzel » « bei sich über
die Ereignisse der letzten Tag « denkt, ist seine Sach .» Für sein
Handeln darf eS aber nur eine Richtschnur geben , Wb» Wohl de»
Vaterlandes . Noch steht unser BolkStnm in schwerer Gefahr . Dir
Möglichkeit , die innere Ruhe zu wahren und zu fruchtbringender
Arbeit zu gelangen , hängt wesentlich von »er Festigkeit unserer
Wehrmacht ab. Mrs « Festigkeit zu « halten , ist bah « unsere erste
Pflicht . Dir persönlichen Anschauungen , so schwer es auch fallen
mag , müssen zurückgrstrllt werden . Rur durch einmütige Arbeit kaun
es mit Gottes Hilfe gelingen , unser armes deutsches Vaterland aus
tiefster Erniedrigung wieder besseren Zeiten entgegenzuführen . Lebt
wohl , ich werde Euch nie vergessen ! Gez . von Hindenburg

Die erzwungene Verringerung
-es deutsche « Heere ».

Berlin , 24 Juni . Das KriegSmintsterimn veröffentlicht «men
Erlaß , wonach die für das deutsche Heer besonders schmachvollen
Bedingungen von den Soldaten mit ihrer Ehre nicht in Einklang
gebracht werden könnten . Es * müßten ab « persönliche Bedenken
zurückgestellt werden , veil die dringlichste Pflicht gegen das Vater¬
land die Aufrechterhaltnug der Ordnung und Ruhe und die Wetter¬
führung des laufenden Dienstes es erfordern . Um das beschleunigte
Ausscheiden der Offiziere aus dem Dienste zu erleichtern , wird be¬
stimmt : 1 . Sämttiche preußische Generale können vom heutigen Tage
an ihre Stellung zur Disposition unmittelbar beim Personalamt des
Kriegsministeriums ohne weitere Formalitäten beantragen . Dieses
Recht läuft am 23 . 7 . ab. Die Entscheidung üb « die Genehmigung
hängt von der Möglichkeit des Ersatzes ab. 2 . Da dies « Weg für
die Gesamtheit der Offiziere , Sanitätsoffiziere , Vcterinäroffiziere
und Beamten nicht durchführbar ist , muß es für diese , ebenso wie
für die Unteroffiziere und Freiwilligen bei dem bisherigen Dienst¬
wege bleiben . Jedoch können die Gesuche um Verabschiedung in aller¬
einfachster Form eingereicht werde » , 3 , Alle Versorgungsansprüche
bleiben unberührt bestehe «̂ ^

Fortsetzung -er französische « Bestrebungen
«ach Schaffung einer Rheinrepublik.

(WTB .) Berlin , Lü. Juni . Nus Frankfurt a . M . wird dein
„B . L .- A " berichtet , « ach rheinischen Nachrichten deuten alle
Anzeichen daraus hin , daß die französischen Militärbehörden
den Versuch zur Schaffung einer rheinischen Republik wirrer
aufzunehmen im Begriffe sind . Nachdem General Mangin
sich vor kurzem beeilt hatte , seine Neutralität zu erklären , stellt
sich jetzt plötzlich die Zensur wieder schützend vor Herrn
Dorten  und seinen Bestrebungen . Dieser Präsident ohne
Land reift rheinauswarts und rheinabwärts , verteilt Flug»
Llätter in Massen und hält Versaminlungen ab . Auch in Hoch¬
heim a . Main arbeitet der Präsident Dorten mit Hochdruck.

Das französische Gewattprlnzip.
(MTV .) Versailles , Lü. Juni . Der Verirrter der „Deut¬

schen Tageszeitung"  in Versailles , Wilh . Scheuer¬
mann,  wurde heute nachmittag gegen 6 Uhr , als er in das
Hotel „Vatel " - urllckkehrte , von einem Agenten des Sicherheits¬
dienstes im Auftrag « des Militärgericht « iu Paris ohne An¬
gabe vcn Gründen verhaftet . Die deutsche Delegation hat . du
sie ' ans dem Standpunkt steht , daß die im Gefolge der Leic
gation Lefiirdlichen Journalisten unter dem Schutze der Exter¬
ritorialität stehen , insbesondere , da ihre Namen vor der Ab¬
reise der Delegation nach Versailles der französischen Regie¬
rung bekanntgegeben wurden , in einer Note gegen die Ver¬
haftung protestiert.

Frankreich fordert SrttschSdigung fitr die ihm
eutgaugene deutsche Flotte.

(WTB .) Versailles , 25 . Juni . „Journal " meldet : Der
Marlnemlntster Laygues ln , Kriegsmarineausschutz der Kam¬
mer erklärte , Frankreich habe beschlossen , von Deutschland voll»
kommen « Wiedergutmachung für die Versenkung der dentschei»
Kriegsschiffe tu Scapa Fl »« p , «erlange » . — ( Was geht das
Frankreich an ? l)

Die Verteilung der deutsche « Handelsflotte.
Brüssel , L . Juni . (HabaS -Reuter .) In brr Kamm « erklärte

auf Interpellation der Ministerpräsident , Belgien habe um die Zu¬
weisung von 300 MS Tonnen der tzim Deutschland aögetretrnen Han¬
delsflotte gebeten und die Versicherung « halten , daß rS vollauf be¬
rücksichtigt werden solle . Die Zaweistmg der Srbiff « könne jedoch
erst nach Friedensschluss erfolge » .

Propagarrdastatistik des Sutentewirtschastsrats.
Paris , W . Juni . ( HavaS .) Der »berste Wirtschaftsrvt prüfte

eine Not « der deutsch-österreichischen Negierung , welche » ittrilte , daß
kürzlich von der Regierung in Budapest grosse Menge » Gold und
selbst Wertpapiere der österreich -ungarischen Bank beschlagnahmt
worden seien . — Der Rai beschloss, Litauen mit Lokomotiven nnd
rollendem Material zu dersehcn . Ferner wmde beschlossen , alles.
Material zu senden , dessen der polnisch « M « ch für di « Volksgesuud-
heit im Kampfe gegen den Typhus bedarf — Der Geueraldirektov
des VersorguuAwesrns Hoover unterbreitete seinen Bericht über dis
Resultate der Versorgung Europa » vom S1 . Dezember ISIS MD
LI . Wal ISIS . Die Gesamtheit der tn dieser Periode verteilte»
Lebensmittel beträgt 2468230 Tonnen im Wert « So » <2015100-
Dollars , die 512 Schtffsladrmgen entsprechen . Maßnahnien zur Be¬
seitigung d « verzweifelten Lage in Riga und in den baltischen Pro
dinzen sind in ganzem Umfange getroffen . Die , Ernährung der
ausgehungerten Kind « wird durchgesührt . Sie umfaßt dir Zahl von
4 Millionen . Hoover hofft , dt« Versorgung Europas bis zur neue»
Ernte könne gesichert werden , bevor sich eine Hungersnot geltend
mache — Jetzt nab dem die Alliierten Europa in die schwerste Hun
gcrsnvt getrieben Im- eü . reden sie sich den Aiffckein, «l « Retter
auszutrrtLn.

Deutschlands Vermöge « in englischer Schlitzung.
Die Statist . Gesellschaft in London hat das Vermögen ver¬

schiedener Länder berechnet ^ darnach betrug Deutschlands
Volksvermögen rund 330 Milliarden ^ t . Pro Kops find das
5000 Das Rational ttnlommen belief sich ans 43 Milliar¬
den t̂t, pro Kopf 600 Sollen solche siatist . Berechnungen
aber eine Grundlage dafür sein , was Deutschland heute zi»
zahlen imstande ist , so muß betont werden , daß der schöne »»
papierenen Theorie von damals heute ein verarmtes deutsches
Volk gegenübersteht , das wirtschaftlich vernichtet werden soll.
Deutschland von heute und morgen ist nicht das von gestern
und vorgestern!

Englische Moraltheocie.
Amsterdam , 25 . Juni . Nach englischen Blättern vom 23 . dS.

MS . hat d« Internationale Frauenbund auf dem Trafalgar Square
t» London zwei Versammlungen abgehalten , ln denen drr Frieds



Amtliche Bekanntmachungen.
Obe » amtliche Bekanntmachung

lwtr . Untersuchung sämtlicher Pferde auf Seuche ». '
Die (Stadt -)Schulthcihenümter werden im Hinblick auf den

Levorstehenden Beginn der Untersuchungen angewiesen , die neu"
' ausgestellten Pserdeverzeichnisse so zeitig abzuschlikhen und

hierher einzusenden , dah sie spätestens am 1. Juli d . I . beim
Oberamt eingegangen sind.

Talw,  den 25. Juni 1919 . GSs.

' Obrramt Calw.

.. Betreffend Nebertcucrimgszuschüfse für Notstandsarbeiten.
i.

. Nach Ziffer 6 der Verfügung des Arbcitsministeriums , betreffend
tlcberteuerungszuschüffe , vom 25. Februar 1919, werden Ueberteue-
ruugszuschüfse nur für denjenigen Teil der Arbeiten gewährt , die

- bis zum 15. Juli bezw. 15. August 1919 tatsächlich ausgcführt sind.
- Diese Fristbcstiminung hat zu Schwierigkeiten geführt . Das Reichs-

flnanzniinisterium (Notstandsarbeiten ) hat sich deshalb neuerdings
-A mit einer weitergehenden Gewährung der Ueberteuerungszuschiisse
i rinverstanden erklärt . ,

Auf Grund hiervon wird folgendes bestimmt:
L. Uebertcuerungszuschüsse werden in der in Ziffer 5 unten festge¬

setzten eBschränkung auch für nach dem 15. Juli bezw. 15. Aug.
ISIS ausgeführte Arbeiten gewährt , keinesfalls aber für nach
dem 31. Dezember 1919 ausgeführte Arbeiten.

2. Die Frist wird nicht allgemein bis 31. Dezember ISIS , sondern
nur für den Einzelfall und nur insoweit verlängert , als es dessen
Verhältnisse erfordern.

3. Für Arbeiten , für welche Feststellungsbescheide (Ziffer 10 der
Verfügung vom 25 . Februar 1919 ) schon erlassen sind, kommt
der Erlaß ergänzender Feststellungsbescheide in Frage.
Der Erlaß erfolgt nur auf begründeten Antrag . Die Anträge

püffen betm Arbeitsministerium , Abteilung für Arbeitsbeschaffung,
sobald als möglich, spätestens bis 15 . Juli 1919,  mit den
einschlägigen Men , insbesondere Plänen und Kostenanschlägen , ein-
tzereicht werden . Sie müssen begründete Vorschläge für die Fest¬
setzung der Frist (Ziff . 2 oben) enthalten.

Nach dem 15. Juli ISIS eintausend « Gesuche werden nicht
«nehr berücksichtigt.

4 . Anträge , die der Abteilung bereits vorgelegt , auf die aber Fest¬
stellungsbescheide noch nich terlassen sind, sind von den Gesuch¬
stellern innerhalb desselben Termins und in derselben Weise
(Ziffer 3 dritter Absatz) zu ergänzen.

5. Die Verlängerung der Frist für die Zuschußgewährung , Ziffer 1
oben, wird , vorbehaltlich der Bestimmung in Ziffer 6, ausge¬
schlossen für Unternehmen mit weniger als 10 000 zuschuß-
berechtigter" Friedenskosten.

Für solche Unternehmen -werden , auch sofern Anträge auf
Ilsberttuerungs Zuschüsse bereits eingereicht worden find, Zuschüsse
nicht mehr bewilligt , eS sei denn , daß die betreffende Arbeit mit
Rücksicht auf den erwarteten Zuschuß schon in Angriff genom¬
men ist.

6 . Ausgenommen von der Beschränkung der Ziffer 5 sind Unter¬
nehmen, die von den Forstausschüffcn auf Grund der Verf . des
Arbeitsministeriums über Forstausschüsse vom 1. März 1919
(Nr . 53 des Staatsanzeigers ) veranlaßt oder angeregt worden
sind. Sie sind, gleichgültig wie hoch der Betrag der Friedens-

als ein Gewaltfriede verurteilt wurde und die Anwesenden sich für
die Schaffung eines Versöhnungsfrieden vrepflichteten . In den bei
dieser Gelegenheit gehaltenen Reden wurde u . a. gesagt, daß die
englischen Behörden viel mehr Greuel verursacht haben , als Deutsch¬
land vorgeworfen würden . -Die Friedensbedingungen seien ein Ver¬
brechen gegen die Zivilisation , und wenn man auf sie bestehen würde,,
würden sie auf die alliierten Länder zürückgreifen. In manchen
Beziehungen seien die Arbeiter in Deutschland und Ungarn besser

. daran als in den Ländern der Sieger ; denn dort sei der Militaris¬
mus besiegt. Diese Bemerkung wurde mit Beifall ausgenommen.

Der Verlauf der künftige « Ostgrenze Deutschlands.
Berlin , 25. Juni . Nach der dem endgültigen Friedensvertrag

beigelegten amtlichen Karte sind am Verlaufe der Ostgrenze Deutsch¬
lands die nachstehenden Aenderungen vorgenommen worden : Die
Oftgrenze setzt an der Ostsee an der Piasmitzmündung ein, läuft
durch den Zarnowitzer See und erreicht südwestlich von Warkau
die pommerisch-westpreußische Grenze , der sie bis östlich Adl . Briese»
südwestlich von Bütow folgt . Von hier geht die Grenze nach Süd-
pften, so baß Groß -Peterkau , Steinsort , Neuguth und Sampohl
bet Deutschland bleibm , Kelpin und Konarzin an Polen fallen . Dem
Flußlaufe der Brahn nach Osten folgend , wird die im ersten Vev»
trage festgelegte Grenze nördlich Könitz erreicht. Niesewanz bleibt
het Deutschland , Könitz fällt an Polen . Südlich Könitz verfolgt

' die Grenzlinie eine andere Richtung , derart , daß die Bahnlinie
Könitz—Flatow —Krojauke —Schneidemühl bet Deutschland bleibt.
Die Grenze überschreitet die Bahnlinie Jemznick südlich Könitz und
verläuft so, daß die Orte Grunau -Bock-Battys » -CziSkowo und
Groß -Butzig bei Deutschland bleiben und der Nitzafluß und später
die bisherige westpreüßisch-pommersche Grenze bis zum Wakunter-
Hee westlich Stohren die Grenze bildet . Von hier zieht sich die
Grenze in gerader , südwestlich gerichteter Linie nach der Einmün¬
dung der Kueddow in die Netze nördlich Usch, welches an Polen
fallt . Sie folgt dann der Netze bis zur brandenburgischen Grenze
südlich Kreuz , wobei Czarnikau und Filehne an Polen fallen , und
. schließt sich im weiteren Verlaufe nach Süden dem ersten Vertrags-

^entwarf au , bis zu dem Punkte , wo dte schlesische Grenze östlich
WberSdorf erreicht wird . Sie folgt nunmehr der alten Posen-
Schlesischen Grenze derart , daß der schlesische Zipfel nordöstlich von
Tschirnan und die ganze Bahnlinie Liffa —Rawitz an Polen fällt.
Im übrigen bleiben die schlesischen Kreise Guhrau und Militsch bei

Deutschland . Bei dem Orte Bogdaj westlich Adelnau greift die
. Grenze wieder in schlesisches Gebiet ein, dergestalt / daß die Orte

Modzenow , Johannisdorf , KpvkMau , Tscheche , Aieften,LYPjnM.

kosten ist, zuschaßbettchtigr und es gelten für sie die Bestimmun - i
gen der Ziffer 1—4 oben. Die Fristbestimmung der Verfügung-
des Arbeitsministeriums , betreffend Ueberteuerungszuschiisse zch
Notstandsarbeiten in Waldungen vom 13. Mai 1919 (Staats !»
anzeiger Nr . 103 von 1919 ) ist für diese Unternehmen hienach
ausgehoben und durch die Bestimmung in Ziffer 3 dritter Absatz
oben, ersetzt. II. ,
Nach Ziffer 2 dritter Absatz der Verfügung des Arbeitsministe -»

riums vom 25. Februar 1919 sind nur Arbeiten zuschußbcrechtigt,
bet denen die Aufwendungen für Material gegenüber den Auswen?
düngen für Löhne stark in den Hintergrund treten . Als „Löhne"
sind Fabrikationslöhne nicht zu bettachten , es sei denn , daß die Ma --
terialherstellung mit dem Notstandsunternehmen in unmittelbareim
und räumlichem und zeitlichem Zusammenhang steht (z. B . Stein --
bruchbetrieb für Straßenbau ) . Um aber zu verhindern , daß Arbeiten,
deren Kosten sich überwiegend aus Materialkosten zusammensehen , die
jedoch volkswirtschaftlich gerechtfertigt sind und der Beschäftigung
Arbeitsloser dienen, infolge völliger Versagung des Ueberteuerungs --
zuschusscs unausgeführt bleiben , wird im Einverständnis mit dem
Reichsfinanzministcrium (Notstandsarbeiten ) bei der Berechnung des
Zuschusses in solchen Fällen derart verfahren , daß einzelne Posi¬
tionen der Materialkosten abgesetzt werden , bis — nach den Frie¬
denspreisen berechnet — Materialkosten und Löhne sich äußerstenfalls
noch die Wage halten . Für die spätere Abrechnung sind dann nur
dis zugelassenen Positionen des Voranschlags maßgebend . Die
Kostenanschläge müssen die Gesamtlöhne des Untemehmens den
übrigen Kosten gegenübergestellt werden.

Auch elektrische Unternehmen werden nur im Rahmen obiger
Grundsätze unterstützt . Ortsnetze und Hausanschlüsse werben als zu¬
schußberechtigte Unternehmer nach wie vor nicht anerkannt.

III. '
In Ergänzung von Ziffer 1 der Verfügung des Arbeitsministe¬

riums vom 25. Februar 1919 wird bestimmt, daß Ueberteuerungs-
zuschüss« auch gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen gewährt
werden können, sofern es sich bei den auszuführenden Notstands¬
arbeiten um Erd -, Entwässerungsarbelten und Straßenbauten handelt
und für diese Arbeiten aus den Mitteln des Reichskommiffars für
das Wohnungswesen keine Zuschüsse gewährt werden (zu vergl . Ver¬
fügung des Ministeriums des Innern betreffend Gewährung von
Baukostenzuschüssen für Wohnungsbauten vom 15. Januar 1919
Nr . 36 Beilage des Staatsanzeigres von 1919 ) .

Die Zuschüsse betragen fünf Sechstel der nach Ziffer 3 der Ver¬
fügung vom 25. Februar 1919 berechneten Ueberteuerung und zwar
trägt das Reich drei Sechstel, der Staat zwei Sechstel, so daß sin
Sechstel der Ueberteuerung dem Unternehmer zur Last fällt.

IV.
Auf Grund einer neuerlichen Bestimmung des Reichssinauz-

ministeriumS (Notstandsarbeiten ) werden außerordentliche Ausbesse¬
rungen von öffentlichen Straßen und Wegen , d. h. Ausbesserungen,
die über den Rahmen gewöhnlicher Unterhaltungsarbeiten hinaus¬
gehen, welche bisher nur zuschußberechtigt waren , wenn sie außer¬
halb Etters ausgesührt worden sind, auch innerhalb Etters als zu-
schußberechttgte öffentliche Notstandsarbeiten anerkannt . Ziffer II, 1
der Verfügung des ArbeitsministeriumS betreffend UeberteuerungS-
zuschüsse vom 8. Mai ISIS (Statsanzeiger Nr . 103 von 1919 ) ist
hienach abgeändert.

' Den 21. Juni 1919. Oberamt : Gös.

Schreibersdorf , Groß -Koscl, Schleife und Kundendorf an Polen
fallen , während Neumittclwalde und Groß -Wärtenberg bei Deutsch¬
land bleiben . Desgleichen bleiben bei Deutschland die Orte Recsse-
witz, Dalbcrsdorf , Kauwitz , Lorzendorf , Strelitz , Eckersdorf,- Schwirz;
während Kuntzendorf , Trembatschau , Relchäal an Polen fallen.
Südlich Schwirz folgt , die Grenze des oberschlestschnc Gebietes der

-alten im ersten Vertrage festgelegten Grenze.

Dis französische Einkeeismrgspolitik im Osten.
Prag , 23. Juni .- „Cesko Slovo " veröffentlicht eine Aeußerung

des tschecho-slowakischen Ministers des Aeußern Beneich über die zu¬
künftige tschccho-slowakische Politik , welche einer festausgebauten
nationalen Verteidigung bedürfe , um in Mitteleuropa ein neues po¬
litisches System zu errichten, mit dessen Hilfe sich die kleinen Völker
wechselseitig ihren Bestand und ihre Entfaltung sichern könnten . Die
Tschechen würden sich zu diesem Zcheck mit Polen , Rumänien und
Südslawen vereinigen und im Osten Deutschlands die Rolle spielen
müssen, die Frankeich im Westen spiele. — Diese Politik ist das Er¬
gebnis französischer Arbeit vor und während des Krieges , während
wir dort mit dynastischen Experimente » DilletantismuS getrieben
haben.

Die Kümpfe zwischen Ungarn
und Tschechoslowakei».

Prag , 24. Juni . (Tschecho-slowakisches Pressebureau .) Süd¬
lich von Tisovez wurde der Feind nach heftigen Angriffen , die den
ganzen Tag dauerten , durch unseren Gegenangriff in Unordnung
gegen Süden zurückgeschlagen. .

Die Türkei verlangt Erhaltung der
Unversehrtheit ihres Gebiets.

(WTB .) Versailles , 25. Juni . Me ..Matin " erfährt , hat
die türkische Delegation der Friedenskonferenz eine Denkschrift
zukommen lassen , in welcher sie die Erhaltung der territorialen
Unversehrtheit des Osmanischen Reiches fordert . Die Dele¬
gation erklärte sich bereit , Syrien  eine gewisse Autonomie
zu gewähren und im passenden Augenblicke mit England Ver¬
handlungen zu beginnen , um das Schicksal Aegyptens und
Eyperns festzusetzen.

Amerikanisches.
Frankfurt , 24. Juni . Die „Franks . Ztg ." meldet aus Newhork:

der Kongreß ist dabei , die Beschuldigungen gegen den Bundes¬
anwalt Palmer zu untersuchen , wonach dieser als Verwalter des
feindlichen Eigentums große deutsche Niederlassungen weit unter
.Wert M perstzplich? Frxynde veftaust Hab«. Es wurd ? bet dieser

Bekanntmachungen der Zcnkalsttlle.
Handwerkerknrse.

Die Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabsichtigt, '>M
Fall genügender Beteiligung in den Monaten August und Sep «!
tember ds . Fs . folgende Handwerkerkurse akzuhatten :, ^

1. für B u chb i n d e r:
a ) im Marmorieren (Kleister - und Tunkverfahren ) Dauer,

6 Tage , ^
b ) im Hand - und Preßvergolden , einschließlich Folien«

und Farbendruck , Dauer 6 Wochen ; ^
2. für Schreiner:

3 ) in Maschinenbehandlung , Dauer 1 Woche,

b ) im Möbelzeichnen , Kalkulieren , Beizen und Färben vo>f
Hölzern , Maschinenarbeit und leichte Drcherarbeitent
Dauer 6 Wochen ; ^

3 . für P u tz m a ch e r i n n e n:

im Herstellen von Hutformen und Garnieren derselben , nchH
Materialienlehre , Dauer 4 Wochen;

4. für Schuhmacher:  ^
im Musterzeichnen , Zuschneiden und Schäftemachen , Dmej
3 Wochen . - >
Die angegebenen Kurse finden in Stuttgart statt . Der Un¬

terricht in allen Kursen ist ganztägig . Die Teilnehmer haben
während der ganzen Kurszeit anwesend zu sei«. Zu den Kursen
werden im Lande ansässige , selbständige Handwerker und älter?
Gesellen , in erster Linie Kriegsteilnehmer , zugelassen.

Für die Teilnahme an den Kursen wird ein Unterrichtsgeld'
nicht erhoben . Außerhalb des Kursorts wohnenden , minderbe¬
mittelten Teilnehmern wird auf Anstichen ein Beittag zur ein¬
maligen Her - und Rückreise an den Ort der Abhaltung des Kur¬
ses gewährt . Besonders bedürftigen und nicht am Kursort oder
seiner näheren Umgebung wohnhaften Kursteilnehmern kann
außerdem noch eine Unterstützung zu ihrem Mehraufwand für
den Aufenthalt am Kursort elngereicht werden , wenn ihre be¬
sondere Bedürftigkeit nachgewiesen wird und der Kurs länger;
als 1 Woche dauert . Gesuche um Unterstützungen sind gleich bei'
der Anmeldung anzubringen ; nachträglich vorgebrachte Gesuche
können in der Regel nicht mehr berücksichtigt werden.

Anmeldungen  zur Teilnahme an den Kursen sind b I s
späte st ens 15 . Juli 1919  an die Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel in Stuttgart einzureichen . Dir Gemeinde -,
bcbörden und die Vorstände der gewerblichen Vereinigungen
werden ersucht , etwa bei ihnen einkommende Anmeldungen fist
jeden Kurs gesondert vorzulegen . Soweit wegen besonderer Be¬
dürftigkeit um einen Beitrag zu den Kosten des Aufenthalts am
Kursort nachgesucht werden will , wäre bei der Anmeldung auch'
Auskunft über Vermögens - und Familienverhältnisse des Gesuch-
stellers bezw . auch seiner Eltern zu geben.

Aus den Anmeldungen sollen im übrigen ersichtlich se!».1
Namen , Beruf , Berufstellung (ob selbständig oder Geselle),
Mohnort und Alter der Angemeldeten , sowie die Dauex
seitherigen gewerblichen Tätigkeit und die abgelegten PrusunM
im Handwerk.

Die gewerblichen Vereinigungen werden ersucht , ihre Mit¬
glieder auf diese Bekanntmachung in geeigneter Weise aufmerksam
zu machen.

Stuttgart,  den 5. Juni 1919 . I . V . : Kr a ck.

Untersuchung unter Eid bezeugt , daß Palmer die Bosch-Magnet-
Company , die Zweiganstalt der großen -Stuttgarter Firma Robert
Bosch A.-G ' für nur vier Millionen losgcschlagen habe, obschon ihr
wirklicher Verkaufswert 15 Millionen betrage . — Wer immer noch
glaubt , Amerika sei wegen dem U-Bootkieg in den Krieg °gegangen,
dem möge hier ein typisches Beispiel zeigen, um was es den Amertt
kauern gegangen ist. Neben England war es Amerika, das die
hochentwickelte deutsche Industrie vernichten wollte , die dem Dankes
in der ganzen Welt Konkurrenz machte. Der deutsche Michel aber
hat das nicht gemerkt. Und jetzt wird das recht eingehend besorgt.

Selbstmorde Deutscher in Elsaß - Lothringen.
(WTB .) Berlin , 26. Juni . Laut ,.B . L .-A." besagen Ciö

tentcnachrtchlen aus Strahburg,  dah , als bekannt wurde,
dah der Friedensvertrag unterzeichnet werden solle , eine An¬
zahl Selbstmorde von Deutschen aus Elsah -Lothringen ge¬
meldet werden . Auch aus andern Städten treffen gleichartig?
Meldungen ein.

MeuternttgL» irr englischen Ssldatenlagern.
(WTB .) Berlin , 25 . Juni . Dem „Berl . Tgbl ." wird all«

Haag  gemeldet : In Surrey Camp , in England meuterten
4000 Mann . 400 Soldaten wurden von zwei besonders dM
beauftragten Bataillonen verhaftet und 1800 weitere Mann
zwangsweise aus dem Lager fortgeschafft . Schon vor
Tagen hatten dis jetzt offen meuternden Soldaten aus Mk
Mann einen Soldatenrat gebildet . Angeblich gehen die un
ruhen von früheren Munitionsarbeitern aus , die jetzt ein¬
gezogen sind, um die in Frankreich stehenden Soldaten M
ersetzen . - ^

Eine Mahnung ds« sozialkernokeMschen
Partei Berlins an die Arbeiter.

Der Vorstand des Bezirksverbandes Eroh -Berlin der
P . D . richtete im „Vorwärts " eine Mahnung an alle Arbeit
und Parteigenossen , in der es heiht : Gegenwärtig wird vo^
den Kommunisten und Unabhängigen wieder eifrig Stimmung
für einen neuen Generalstreik gemacht . Dazu sollen b^Mde ^
die gegenwärtigen erhöhten Lohnforderungen der Stratzem
bahner und Eisenbahner dienen . Vor allem glaubt man , s
es durch einen Streik der Eisenbahner gelingen dürste , n ^
NM dg § Wirtschaftsleben lahmziffegen , sondern auch die "



»INUstÜ zu stürM , Da die SiiMmmZ Vet LM VMiLahck 'eM
über den Streik nicht besonders günstig ist, versucht man . sie
durch alle möglichen Zusagen für den Streik zu gewinnen.
Man könnte dem deutschen Bott und gar dem Proletariat zur
Zeit kein größeres Unglück znfügen, als wenn im gcgenwörti-

Augenblick gerade nach Friedensschluß das Wirtschafts¬
leben drrch eine« politischen Streik aufs schwerste erschüttert
würde. Ein solcher Streik wäre geradezu ein Verbrechen an
der deutschen Volkswirtschaft und an der Arbeiterschaft . Wir
warnen unsere Parteigenossen und alle besonnenen Arbeiter
dringe ' d, sich für einen solchen Streik einfangen zu lassen. Im
Gegenteil erwarten wir , daß die denkenden Arbeiter alles
daran setzen werden , um den Wiederaufbau rnsercr Volks¬
wirtschaft tatkräftig zu unterstützen und dadurch auch die Mög¬
lichkeit der Sozialisierung zu schaffen. .

Schlimme Zustände in Hamburg.
Hamburg, SS. Juni . Der gestern Abend gemachte Versuch, die

Börse in Brand zu stecke», führte nur ein kleines Schadenfeuerherbei,
das bald gelöscht wurde, obgleich die Menge die Feuerwehrauto-
mobile nicht heranlassen wollte. Auch am heutigen Mittwoch morgen
bauerten die Schießereien an. Flintenschüssewechselten mit Hand-
zranaten. Ueber die Zahl der Verwundeten und Toten ist nichts
bestimmtes zu erfragen. Man schätzt sie auf 6 bis 8 Tote und 13
Schwerverwundete. Nach Hamburger Morgenblättern begannen am
Dienstag nachmittag in verschiedenen Stadtteilen, so in der inneren
Stadt , auf St . Pauli und in Eimsbüttel, Plünderungen. Lebens¬
mittelgeschäfte wurden gestürmt und alle möglichen Lebensmittel
geraubt. Eine Kommission unter Führung eines Kommunistenver¬
handelte gestern abend im Rathause und forderte Feststellung dar¬
über, wer den Befehl gegebm hatte, baß die Schutzleute, die Sicher-
hettsnmnnschasten und später die Vahrenfelder Volkswehr cinzu-
rücken hatten. Sie forderten strengste Bestrafung der Schuldigen.
Wer den Befehl zum Feuern gegebm hatte, konnte nicht festgestellt
werden. Jedenfalls war eS der Kommandant von Hamburg, Lam¬
pe!, nicht, der, obgleich er von der Menge angespien und Bluthund
geschimpft wurde, seine Ruhe bewahrte. Er wurde später ver¬
wundet. Die Blätter melden auch, daß bereits am gestrigen Spät¬
nachmittag ein Waffenladen in den Kolonaden gestürmt und aus¬
geraubt wurde. — Diese Entschuldigungen sind geradezu lächerlich:
wenn die Menge plündert, dann kann eben nichts anderes helfen als
Gewalt, oder aber man läßt den Dingen den Gang. Auf diese
Weise komnren wir zu keiner Ordnung.

Zur Umsturzbewegungin Hamburg wird in» „Vorwärts " fest¬
gestellt, daß Hamburg sich in Spartakistenhand befindet. — Wie die
„Vossische Zeitung" erfährt, ist, da die Kräfte der Hamburger Volks-
wchr zur Bekämpfung des Aufstandes nicht ausreicht, General von
Kettow-Vorbeck beauftragt worden, mit einer größeren Abteilung
nach Hamburg zu rücken, um dort die Ruhe wieder herzustellen.

Hamburg, 26. Juni . Nach den aus der Nacht vorliegenden
Meldungen sind alle Regierungsgebäude in Hamburg durch die
Aufständischen besetzt. Ein militärisches Einschreiten ist im Augen¬
blick nicht möglich, da nicht genügend Truppen zur Verfügung stehen.
Im Rathause hat sich ein Zwölferrat gebildet, der die Regierungs-
Macht über Hamburg in Anspruch nimmt. Die Gefängnissewurden
erstürmt und die politischen Gefangenen befreit, sowie alle Gerichts¬
akten verbrannt. Von fetten der Aufständischen sind um die Ge¬
fängnisse Geschütze aufgefahren. Die Eisenbahnstationen im Innern
der Stadt sind für den Verkehr gesperrt. Nach Berlin ist die Ver¬
bindung vorläufig intakt. Der Hauptb.ahnhof ist besetzt. Einzelne
Angehörige der Reichswehr sind ermordet worden. Der Kampf hat
auf beiden Seiten schillere Opfer gefordert, zumal die Spartakisten
über eine Anzahl Geschütze verfügen.

Berlin, 26. Juni . Die erforderlichenMaßnahmen für Wieder¬
herstellung der Ordnung in Hamburg sind eingeleitet.

SparLaLWsche ober polnische Anschläge.
(WTV .) Oppeln , 28. Juni . Heute morgen wurde auf der

Hauptstrecke Oppeln —Breslau der Versuch unternommen , die
große Vorflutbrücks zwischen Oppeln und Szcpanowitz in die
Luft  zu sprengen. Morgens 3 ^ Uhr rückten an drei Brük-
kgn zugleich große Banden  an . Den Wachmannschaften ge¬
lang es, die Angriffe durch Gewehrfeuer und Handgranaten ab-
züfchlagen. .

Der Herr Polizeipräsident.
(SCB .) Ein wirklich „tüchtiger" Polizeipräsident war unter

der Münchener 'Kommunist. Regierung der Arbeiterrat Köberl.
Man braucht nur Einsicht in seine Straflists zu nehmen:
Köberl wurde im Jahre 1903 wegen Verbrechens gegen di«

UTaM MMMS SekiMeilt . VoN Jahktz
1M3 vis 1967 stand er jedes Jahr , sogar zweimal im Jcchre,
wegen Betrugs , Diebstahls , Urkundenfälschung und Kökperver--
letzung vor Gericht und wurde zu Freiheitsstrafen verurteilt.
Im Jahre 1967 erhielt er wegen Diebstahls und Betrugs
1 Jahr und 7 Monate Gefängnis . Und dieser Mann war
Vorsitzender des revolutionären Arbeiterrats und schließlich
Münchner „Polizeipräsident ".

Ass NM»st Lmd.
Calw , de» 26. Juni 191?.

TeWeArmgerr.
* Zu unserem Artikel über den schweren Dicbsttchl im Hotel

„Waldhorn" sind uns drei  Feststellungen zugegangen:
. 1. Die Leitung der Spöhrcr 'schen Höheren Handelsschule bittet

«ns , bekannt zu geben, daß sie mit dem Herrn Koch, der den Dieb¬
stahl im Hotel „Waldhorn" ausführtc, nicht das geringste zu tun
habe, der Täter sei weder Schüler der Spöhrcr 'schen Handelsschüle
noch Mitglied der hauptsächlich aus Schülern der Anstalt bestehende«
Tanzgcsellschaft, er habe der Tanzveranstaltung nur als Gast bei¬
gewohnt.

2. Von einem Mitglied der betreffenden Tanzgesellschast wird
uns z>n Sache folgende Erklärung zugestellt: Koch war verhei¬
ratet, und tvurde mitunter, wenn eS an Herren fehlte, in die
Tanzstunde «ungeladen. Er stammt aus Rothenburg, nicht aus Rott¬
weil. Nach seinem Aussehen und Auftreten konnte man nicht ver¬
muten, daß er solch ein Hochstapler war. Jetzt stellt sich auch heraus,
daß er sich in der Umgebung als Offizier sehen ließ, trotzdem er
es nicht war.

3. schreibt uns der Besitzer des „Waldhorn", daß die gestohlene
Kaffe nicht ihm gehörte, sondern dem Serviersräule -n, das darin ihr
Privatgeld und die Tageseinnahin« aufbcwahrt hat.

Unsere an den Vorfall angeknüpften Betrachtungen Habens wie
wir zu unserm Bedauern erfahren mußten, persönliche und schrift¬
liche Vorstellungen zur Folge gehabt, deren innere Berechtigung
wir vom journalistischen Standpunkt aus ablchnen müssen. Es
wurde «n dem Artikel eine persönliche Spitze gegen die betreffende
Tanzstundcugesellschaftund sogar gegen die Handelsschüler und
Handelsschulen erblickt. Dazu möchten wir bemerken, daß der Ver¬
fasser der Betrachtungen mit Absicht bei Kennzeichnungdes Diebes
vermieden hat, dessen berufliche Tätigkeit zu bezeichnen, und daß
ihm auch weder die gesellschaftliche Zusammensetzung der Tanz¬
stundengesellschaft noch deren Arrangeure bekannt waren. Eine Un¬
terrichtung über derartige Aeußerlichkeitenliegt auch u. E. nicht
im Aufgabenkreis einer Zeitung. Dagegen wird es jeder unbefangen
Urteilende psychologisch verständlich finden, wenn Betrachtungen
allgemeiner Natur — und nur um solche handelt es sich in unfern:
Artikel — an spezielle Vorfälle geknüpft werden, die Anlaß geben,
ungesunde Zettverhältnisse zu kennzeichnen. Wenn wir, wie uns
ein Einsender zumutct, auf geschäftliche und gesellschaftliche Inter¬
essen Rücksicht nehmen sollen, dann bedeutet das in der Konsequenz
die .Einstellung jeder Kritik. Wir haben uns bisher erlaubt, an spe¬
zielle Vorkommnisse, wie Lebensmittelzurückhaltung, Wucherpreise
auf allen Gebieten, unsinnige Streiks usw. Betrachtungen allgemeiner
Natur zu knüpfen, und wir haben sicherlich dabei auch an manchen
Stellen „Anstoß" erregt, das hat uns aber nicht abgehalten, unsere
Kritik weiter zu üben, und wir glauben auch nicht, daß die inter¬
essierten Kreise uns das so sehr verübelt haben:

In diesem Fall aber sind wir besonders erstaunt, daß man
unsere allgemeinen Betrachtungen, die man in der oder jener, satirisch
oder ernst gehaltenen Form, in den letzten Monaten in jeder deut¬
schen Zeitung gesunden hat, als persönliche Spitze und Gehässigkeit
empfinden konnte. Die Bettachtungen entspringen augenscheinlich
einem inneren Impuls , der angesichts der ernsten Notlage unseres
Vaterlandes das Bestreben zeigte, unserer Jugend klar zu machen,
daß die Leichtfertigkeit, die tatsächlich schon vor dem Kriege, noch
mehr aber im Kriege .cingeriffcn hatte, zu schlimmen Auswüchsen
führen kann. Daß wir speziell den Erziehern und den Mitgliedern
der betreffenden Tanzgesellschaft „Ermahnungen" erteilen wollten,
das können nur überempfindliche Gemüter aus diesem Artikel-heraus-
gelesen haben.

BesiLzüberreagung.
Heinrich Weiß,  Weichenwärter hier , kaufte das Wohnhaus

des Werkführers Deuschle  im Teuchelweg um 29660 -K,
und die Fuhrmannswitwe Marie Kalmbach  von Altburg
dasjenige des Küfermeisters Friedrich Sch ad in der Oberen

MKMkkMÄM r3M7ss . M̂HIerrk M schock vor rliMr Zeis
die dingliche Gastwirtschaft zur Jungst in der Bicrgassa
von der Witwe Luise Lutz käuflich erworben . Diese Wirtschaft
ist seit' Marz 1918 geschlossen und soll nun dcmniühst von Le:m,
neuen Besitzer wieder eröffnet werden. Die in seinem fri'm
Heren Unwesen betriebene Mosterei will Schad ebenfalls in
sein neues Heim verlegen unter entsprechender Erweiterung
der Anlage.

Lichtbrldervsrtrag zu Gunsten
der KriegsblindeiMstung.

* Wir möchten agch an dieser Stelle auf den heute abend!
im „Badischen Hof"  stattsindenden Lichtbildervortrag des
Herrn Handelsschullehrer Mckller  aufmerksam machen, den:
dieser zugunsten der Kriegsblindenstistung veranstaltet . De»!
Veranstaltung ist im Hinblick auf den guten Zweck der Sachs
— handelt es sich doch um die Unterstützung der am härtestes
getroffenen Kriegsinvaliden — ein entsprechender Erfolg ztt
wünschen. Den Besuchern steht auch zweifellos ein genutzt
reicher Abend bevor ; denn Herr Müller ist ein ebenso ge¬
wandter wie anregender Redner.
Soldatsrreäte haben keine Aufträge zu erteilen,

Geschäftsleute und Handwerker stützen Forderungen , dis
sie gegen militärische Dienststellen geltend machen, immer noch
daraus , daß ihnen Aufträge von den Soldatenräisn erteilt
worden seien. Hierzu wird mitgeteilt : Die Soldatenräte sinh
militärischen Dienststellen angegliedert . Ihre Vertretung nach
außen erfolgt daher lediglich durch diese. Die Tatsache, daß '
die Soldatenräte keinerlei Befugnisse ausüben dürfe , aus denenj
sich Rechtsverbindlichkeiten für den Fiskus ergeben könnech
muß im allgemeinen Interesse weiteste Verbreitung finden.-

(SLB .) Pforzheim » 24. Juni . Mit rund 3569 Erkrankungen
und 312 Todesfällen kann jetzt die Typhusepidemie in Pforz¬
heim als erloschen angesehen werden , da sich die meisten Erl
krankten jetzt auf dem Wege der Besserung befinden . Es way
die größte Epidemie , die je Baden heimgesucht hat und kn
ihren Folgen auch die verhängnisvollste , gibt es doch verein¬
zelte Fälle , wo ganze Familien ausgestorben  sind.

(SCB .) Stuttgart , 24. Juni . Nachdem am 13. März ein!
neuer Tarifvertrag mit dem Deutschen Transportarbeiter »««
band abgeschlossen worden war , halt die Firma Paul v. Maurs
in den letzten Tagen wiederum eine Lohnbewegung , da dis
Arbeiter und Fuhrleute eine weitere Teuerungszulage von
26 ^ wöchentlich auf die Tariflöhne forderten , und zwar?
rückwirkend ab 1. Mai 1919. Da die Forderungen durch diH
in letzter Zeit erfolgten Aufschläge für Fletsch, Milch, EaH
Koks, notwendige Neuanschaffungen an Kleidern usw. begrün¬
det und nicht von der Hand zu weisen sind, wurde in etne^
am 18. Juni stattgefundenen Sitzung eine Zulage von 15 oli
wöchentlich, auszahlbar erstmals am 21. Juni , angeboten . Der
Vorschlag wurde jedoch von dem Personal abgelehnt , woran!
die Arbeitgeber den Schlichtungsausschutz anriefön , der am
letzten Samstag den Schiedsspruch fällte , daß auf die tariflich!
festgelegten Löhne eine Teuerungszulage von wöchentlich 26
rückwirkend ab 1. Juni zu bezahlen ist. Daß derartige Teue¬
rungszulagen auf die Allgemeinheit rückwirken müssen, ist un¬
erläßlich ; macht doch dieser Aufschlag» verbunden mit der zck
erwartenden tariflichen Eehaltsregelung der Angestelltem
allein für den Betrieb der Firma Paul v. Maur eine Mehr¬
ausgabe von 606 060 ^ c. Hierzu kommen noch die Preise , dis
heute für die notwendigsten Futterartikel verlangt und bezahl^
werden (für Heu 25 bis 36 für Kleeheu 85 pro Ztr .) ,
für Pferde , wie sie die Firma benötigt , müssen 12 006 -K ' pro
Stück angelegt werden . Die Firma wird daher gezwungen sein;
im Fuhrgewerbe wieder ganz bedeutende Aufschläge anzu¬
fordern . Es ist aber lobend zu erwähnen , daß die Arbeitet
und Fuhrleute des Transportgewerbes sich an den seit der
Revolution stattgefundenen Streiks und Arbeitseinstellungen
bisher niemals beteiligt haben.

(SCB ) Urach, 22. Juni . Gestern nachmittag um 5 Uhr brach
ans bis jetzt unaufgctzlärte Wesse in der Mechanischen Flachsspinnerei
von Kolb und Schule Feuer aus . ?Abgebrannt sind sämtliche Ma¬
gazine und Kontorräume . sowie verschiedene große Schuppen,
während das Fabrikgebäude selbst unbeschädigt blieb. Ungeheure
Mengen von Flachsrohstoffen sind dem verheerenden Element zum
Opfer gefallen. Der Schaden beträgt nach dem Friedenswert 320006

nach dem heutigen Entschädigungswertjedoch etwa 1 Million
Die Wiederherstelluogskostcnwerden sich auf 1 '/« Million belaufen.
Das Feuer findet iinmnr noch reiche Nahrung in den Rohstoffen.

Für d:> Schriftl . veracktwortlich: Otto Seltmann»  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölschläger'schen Buchdruckerei, Calw.
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StMW
LebeiMittel-IjirfWe.
Die auf Buttermarke Nr. 4 bestellte

lütter kann abgeholt werden.

Stadtschultheitzenamt Calw.
Gastwirte, Pensionsinhaber usw. werden darauf auf¬

merksam gemacht, daß sie ihre

Kur- und Uebernacht-Gäste
hcißenamt*" ^ »ats, erstmals auf 1. Juli, beim Stadtschult-

anzumelden haben.
Die Anmeldevordrucke können daselbst abgeholt werden.

Lebensmittchuweisungen aus Grund dieser Anmel-
Lunv-» folgen , liegt es im Interesse der Wirte nsw. die Mel-

ungen genau und vollständig zu erstatten.
Calw, den 26. Juli 1919.

Stadtschultheißenamt: Eöhner.

Forstamt Hirsau.

SIMM-Verkauf.
Am Freitag, den 4. Juli

1919 nachmittags4 Uhr im
Schwanen in Hirsau aus
Staatswald Lützenhardt Abt. 3
Kohlstich Fichten: 360 Bau¬
stangen!.—III. Kl., 766 Hag-
stanzen I.—HI. Kl. . 970
Hopfenstangen Kl..
Tannen: 7 BaustangenI. Kl.
kosverzeichnisse durch Forst-
direktion, G. f. H.» Stuttgart.

Verlaufen
hat sich ein junger Foxterrier
auf den Namen„Max"gehend.

Nähere Auskunft erbittet
Bahnwärter Bächlein,
Calw, Kapellenberg.

Henne
schwarz-weiß, verlaufen, ab-
zugeben

Lederstrabe*H6.

SchWMMttki»
Calw.

Am Sonntag, den 29.Fund

Wanderung
über Hirsau, Ernstmühler Platte
und Beinberg nach Liebenzell.
Abgang'/s2 Uhr vom Brühl.

Beutel.

MU* Neue
MetrerttSze
sind im Kontor dieses

Blattes erhältlich.

Bekanntmachung.
Infolge andauernder Steigerung der Materialien)

Löhne und sonstigen Unkosten sieht sich der Ver¬
band genötigt, mit Wirkung vom1. Juli d. 3 . ab

eine Erhöhung
der seit1. August 1917 gültigen

Strompreise
eintreten zu lassen, was hiermit unfern Abnehmern
zur Kenntnis gebracht wird. Der neue Tarif liegt
auf den Rathäusern und bei den Ortsagenten
zur Einsichtnahme auf.

Station Teinach, den 23. Juni 1919.
GellieiildevttSllill»Elektrizitätswerk

Teiilch-StatisuK E. T.)
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Calw Stuttgart , den 28. Juni 1919.
Sratt jeder besonderen Anzeige!

Todes-Anzeige:

Teilnchinende» AMivandte», Freunden und
Bekannten geben mWdie schmerzliche Nachricht,
daß unsere liebe Mutter und Großmutter

Frau Marie Walz,
geb. Blaich,

heute Bormittag im Atter von 7:>Jahren nach
kurzer Krankheit sanst in dem Herr» entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
namens der trauernden Hinterbliebenen:

die Tochter : Christine Walz.
Beerdigung Freitag Nachmittag5 Uhr

vom Krankenhaus.

Traocr-DmWche»

Wege» Hauptreinigung der Kasscnräume

bleibt dieOberamtssparkaffe am nächsten

Den L4. Juni 19!S.
Kassier Pommert.

Fahrnis -Bersteigerung.
Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich am Samstag , den

28. Zuni , Nachmittags 2 Uhr im Hause des Herrn Privatier
Seeger, Bahnhofstraße gegen Barzahlung:

1 Saloneinrichtung (1 Plüschsofa , Fauteuil u.
4 Sessel), verschied. Tische. Nipptische. 2 Kästen,
2 Kinderbettlädle , Kindersessel, Kinderwagen,
V Sessel, 1 Schreibpult , Reisekoffer , Hunds-
Hütte, Pflanzenpreffe , Schlitten , Kübel , 1
Krautstande , Bilder und Spiegel , Ständer,
Lampen , 1 Nähmaschine , sowie 1 Jimmer-
mannshandrverkzeug.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinventierer Kolb.

Keine Wanze mehr für 2 Mb.
nur mit Kammerjäger Berg's Nieodaal ! n. U zu erzielen.

Fetzt beste Feit zur Brvtvernichttmg.
Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwenden. Gesetzlich geschützt.
Biele Dankschreib. Doppelpack. 2 Mb. Ausreichend für
1—3 Zimmer und Betten.

Alleinverkauf: Drog. L.
Del Einsendung von Mk. 2.4V oder Postscheckkonto

Berlin 3l 388 pottost. Fus. durch Herrn. A. Groesel, Berlin,
Könlggrätzerstraße 49.

Srr » Lss4 «»»
-i-

Müäerrlsät
ff,gen, stepamtumerkMv.

t

Kräftige

mehrere Sorten gemischt und
Maryland allein, 10V Stück
id Mk., empfiehit
^ Chr. Hagele,
, Handelsgartner.

Nühfaden» schwarz und weiß,
beste Fettstoffware, 10 Rollen
10 4 ProberottenM. 4.40.
H. Flügge , München 45 82.

fertigt rasch und billig
J .OdermattFriseurmeister

Calw.

Reue Berzeilhuisfe
d-rÄnispreÄ»schliiffe
find im Kontor des B/attes,
das Stück zu 50 Pfennig, zu

haben.

Landfrauen!Die Lebensmittel in der
Stadt sind immer noch
außerordentlich knapp.

Eines der wenigen Nähr- O ^ ^ A
ungsmittel, welches frei ist, A A Rüö «

Liesert dmm jeder entbehrliche Amtm
mde«L«idMWstl.Hg«rsrs«e»-Berei«.

Die Frauen und Kinder der Stadt werden Euch dankbar sein.

Landw. Hausfrauen-Vereltt.

MM U « W7?7,-. .7. ? ^7. rrrii'.. 7??.. .̂..Mr

Neuaufn ahmen
iltttch str Mdcheu)
am 1. Zuli.

Die Schulleitung.

za MW» « mr W«
suchen wir auf I. Juls

eine Eignete Frau.
Bewerbungen wollen auf unserer Geschäftsstelle

gemacht werden.

«.Mchtll, LlNlftköWl
aus 1. 3uli gesucht.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

LehrliW-GesW.
Gin Fuuge, der Lust hat

die Bäcker« zu erlernen,
findet gute Lehrstelle und dann
sofort eintreten bei
Georg Walz»Bäckermeister,
Pforzheim, Giiterstr. 63.

welches das Koche« zu erlernen
wünscht, findet sofort gute
Stellung. Näheres zu erfragen

CasS Wurster, Calw.

Mädchen
zur täglichen Mithilfe
im Haushalt gesucht.
FrauLngenieur Preugger,

Bischoffstratze 453.

Mädchen
für Sremdeuzimmer und Haus¬
arbeitz. 15. Juli gesucht.

Angebot« mit Bild und
Zeugnisabschriften erbeten an

Pension Arnold,
Schömberg bei Wildbad.

Für sofort tüchtiges

Miidchen
gesucht mit gutem Zeugnis,
Lohn Mk. 50.
Frau Welgele, Karlsruhe,

Karlsstratze 47.

Ein ordentliches

Mädchen,
auch Waise, findet in kl. Fa¬
milie gute Stelle.
Frau Hoffman», Durlach
(Baben ), Fechtstratze 8.

Köchin.
Zu alsbaldigem Eintritt wird

tüchtige Köchin, welche den
gegenwärtigen Verhältnissen
entsprechend gut kochen kann,
in ein Erholungsheim gesucht.
Angebote mitZeugnisabschristen
und Angabe der Gehaltsan-
spräche unter F . K. 4644
an Rudolf Moste, Karls¬
ruhe i./B.

Eisäsfischer Flüchlmg erteilt

PriM-MerW
imM«Mche».

Angebote unter A 100 an
die Geschäftsstelle des Blattes
erbeten.

Eine gut erhaltene

mit Matratze hat zu verkaufen
Nonnengasse 139.

Oberreichenbach.
Unterzeichneter hat einen

schönen Rest geschlagenes

Bauholz
zu verkaufen.

Fr . Kirchherr, z. Hirsch.

KrieBAdm-
„Der Quell des Sehns ist ausgeflosscn,
das Licht der Sonne
schaut er niemals wieder!"

(Fr. v. Schiller: Wilh. Tell.)

Herlle Donnerstag , 28. Juni , abends 8 Ahr

Lichtbilder-
VorLrag

Z.Sr.W.Weber"LL"Ireizehviinde».!"
von Aloys Müller

im großen Saale des „Badischen Hofes - .
^ Eintrittspreis: 0.50 Mk., der freie» Wohltätiakeit wird
» imbeschränkter Spielraum gekästen.

rLWiMMMrilWLiLrLiiLLTriLLLriW

Äll ^ ugflelt.
Danksagung. .

Für das rasche lind energische Eingriffen der
estgen Feuerwehr, sowie der ganzen Ein-

l'vohnerschaft für ihre schnelle Hilfe anläßlich un-
ŝ s serrs Vrandungluckes sage» wir auf diesem Wege

unseren herzlichen Dank. Ebenso herzlich danken
wir der Calwer Feuerwehr für ihr rasches Er-
scheinen.

Nor ! Kömpf . Familie Lhr . Fiik.
ÄlK.Ni

's

Me ZMWe für den
Oberamtsbezirk

Ealw
sind in der Geschäftsstelle ds. Bl. das Stück zu 20 Psg. erhältlich.

8edelWier,Sch«eidel.
Lederstraße 168,

Unfertigen sämtl.Hem«-Garderobe
sowie Wenden , Auf¬

bügeln , Ausbeffern.
Auch Damen- und Kinder«
Kleider werden angenommen.
Pünktliche Bedienung, billige

Preise.

»«

14gokenL!e ttir
UZS- ll2-is-3s1rLvk"VS

g»5 «lem »eit lsnzen Isbren
tsusenäkstti devSktten

ScksZ'r iMksMü
tKnvrtmostsubttsarea).

Ulme kllasllkbsa 8üs,1ott
voru 7ucker nvtle, ergibt ein
stkobolbsttiges OetrSnk vie

ricbtiger ^pket-5tost.
150 btr. 100 14r. SO lltr.

!8 -̂ 12.50 .̂ LSO
mit irünttlicliem SLsstott

ergibt ein slkvboltreles od»t-
veinLknIIcbes OetrSnk

150 Ur. 100 lltr. 50 lltr.
20.— 14.— ^ 7.50

Plssebenplsnä kür stle Orvsgen
SV Ntg.

LrbSIliicb in Drogen unö Kvlo-
nisl«»renge5eb8kt«n, Konsum-
Vereinenu. s. Vettere blle-

«terisgen verllen erriclrtet.
Usioen's Irsokoxtract-

kadrik Liorrdeim.

Milie ungen
Rundschreiben
Preislisten
liefert die Druckerei

dieses Blattes.

Althengstett.

> 3«IW«
verkauft
Jakob Weiß , b. Friedhof.

Tanzlehrbuch
lehrt alle modern.Tänze 2.50.
Asta Verlag München 23,60.

Ein 5 Monaie alles

Zucht-
Rind

verkauft, unter 2 die Wahl,
H. Weiß, Wagner,

Althengstett.
Einen Wmf

UM MW-
EtzNeim

verkauft am FreUs z Mittag
1 Ahr
Karl Roller , zur Krön-

Stammheim.

Einfamilien
Haus

-

mit 6—7 Zimmer, Elekir. Licht
und größerem Obstgarten, wird
sofort zn kmffen gesucht
ev. auch Miete per sofort oderb
Oktober. Angebote mit Preis-
angabe und Größe bittet ma>>
auf der Geschäftsstelle des W-
abzugeben.
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